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3ufprud).
3)os fei bir unoerloren:
3eft, tapfer aflejeit
Serbien bir beine Sporen
3m Sienft ber 3îlenf(^Iid)fieit —

SRunbtim ein Kampf aufs 9Keffer!
Sern bu ju jeber Trift,
S)aft ^Bunbenbeilen beffer
2lls 2Bunbenfd)Iagen ift.

greiUgratfy.

Der Sunbesrat ermächtigte bas
Solfstoirtfdjaftsbepartemcnt, 3ur Sör»
berung ber Heimarbeit folgenbe SRittel
3U betoilligen: für eine Serfaufsftelle
in 3iirirï), in ber bäuerliche Heimarbeiten
oerfauft toerben, ein 3insfreies Darleben
oon Sr. 50,000 unb als einmaligen Sei»
trag an bie 3entralftelle für länblidje
Kultur» unb ÏBobIfabrtspflege unb
Heimarbeit für bie 3abre 1930 unb
1931 Sr. 20,000. — Sûr bie 93er=
befferung non Stableinridjtungen in
Stühlen tourbe in 17 Sailen eine ©e=
iamtfumme oon Sr. 36,000 Hecoilligt.
— Dem Kanton Teffin tourbe auf bem
Sßege bes Solfstoirtfdjaftsbepartements
ein Seitrag oon Sr. 5000 sur Unter»
ftühung oon 2Inbauoerfudjen mit 2It3nei=
pflamen 3ur Serfügung geftellt. — Der
Sunbesrat toäblte in bie eibgenöffifd)e
©etreibefommiffion an Stelle oon Sun»
besrat SJJÎinger unb Oberftleutnant 9tidli
9tationaIrat Sonmoos in 9îemus unb
ÏRajor 2Ierni, Setretär bes Serbanbes
fcbtoefecrifchet KunbenmüIIer in Sern. —
3n bie Delegation für bie internatio»
nale 2Irbeitsfonferen3 tourben geroâhlt:
aïs 9tegierungsoertreter: H. Stifter, Di=
reïtor bes Sunbesamtes für 3nbuftric,
©etoerbe unb 2Irbeit, unb Dr. ©iorgio,
Direftor bes So3iaIoerfidjerungsamtes;
technifdje Seiräte: Dr. O. 2t. ©ermann,
Srofeffor an ber Hnioerfiiät Safel, 99t.
Kaufmann, 2lbjunlt bes 2tmtes für 3n=
buftrie, ©etoerbe unb 2trbeit, unb Sräu»
lein Dr. D. Sdjmibt, 2Ibiunttin bes
nämlidfen 2Imtes. 2tls Sertreter ber
2trbeitgeber: ©harles T3aut, 3ngenieur,
2tbiunït bes Serroaltungsrates bes
3nternationaIen 2Irbeitsamtes in ©enf;
ted>nifd)e Seiräte: Dr. 21. Steinmann,
©eneralfefretär bes 2lrbeitgeberoerban»
bes ber Tertilinbuftrie in 3üridj, ©h-
Kuntfchen, Setretär bes 3entraIoerban»
bes ber fdjtoefeerifdjen 2Irbeitgebet»
organifationen in 3üridj unb Dr. 9t.
3accarb, Setretär bes fdjtoefeerifdjen
©etoerbeoerbanbes in Sern. 2lls Ser»
treter ber 2Irbeitnebmer: ©h- Sdjürdj,

fran3öfifdjer Setretär bes Sdjtoefee»
rifiben ©etoerffcbaftsbunbes, Stitglieb
bes Sertoaltungsrates bes 3nternatio=
nalen 2Irbeitsamtes. Drei tedjnifdje Sei»
räte toerben burd) bas (Êibgenbffifdje
Solfstoirtfcbaftsbepartement auf Sor»
fdjlag bes Schtoefeerifdjen ©etoerffdjafts»
bunbes unb bes Sdjtoefeerifdjen 2tnge=
ftetltenoerbanbes be3eid)net toerben. 2lls
oierter tedjnifdjer Seirat tourbe Haas»
Sdjneiber, 3entralfefretär ber eoange»
Iifd^en 2Irbeiterorganifationen in 3ürid),
ernannt. — Die fd)toei3erifd)e Delega»
tion für bie Serbanblungen über einen
99teiftbegünftigungsoertrag mit HoIIanb
tourbe aus Direftor 2ß. Studi oon ber
Hanbelsabteilung unb Ober3oIIbireftor
©afemann gebilbet. — 3n bie Dele»
gation ber fdjtoefeerifdHtalienifdjen Korn»
tniffion für ben 2tusbau ber teffirtifd)en
©ren3getoäffer tourbe 3ngenieur Sicatbo
©ianella, Oberingenieur bes tedmifdjen
Sureaus bes Kantons Teffin, als neues
99titglieb ernannt. — 3um ftänbigen
Delegierten bes Sunbesrates in ber
internationalen Kommiffion für Solts»
tunft tourbe ber Sräfibent ber fdjtoei»
3erifd)en Kunftfommiffion, Saub=Soot),
ernannt. — 2Iuf ber eibgenöffifdjen
fianbestopograobie tourben folgenbe
ÏBablen getroffen: 3ngenieur 1. Klaffe:
3ules gaore, bipl. 3ngenieur, oon ©or»
moret, bisher 3ngenieur 2. Klaffe.
Kupferftecher 1. Klaffe: Hermann 3un»
gen, oon $rutigen, bisher Kupferftedjer
2. Klaffe. Tedjnifcher Seamier 2. Klaffe:
Hans fiauterburg, oon Sern, bisher
Kupferftedjer 3. Klaffe. — Der Sunbes»
rat hat aud) nod) bie oorübergehenbe
©rhöbung bes KartoffefeoIIes ermäßigt.
Der 3oII fteht fomit toieber auf ber
normalen Höhe oon Sr. 2 pro Doppel»
3entner.

Das Solitifdje Departement
beauftragte ben fdjtoefeerifchen ©efanbten
in Stodholm unb Oslo, ber nortoegifdjen
Regierung 3um Dobe ütanfens 3u ton»
bolieren. 2tn bie 2ßittoe bes Serftor»
benen ridfiete Sunbesrat SRotta per»
fönlid) ein Seileibstelegramm.

3nfoIgc SBeiterausbreitung ber
9JtauI» unb 3Iauenieuche im
frau3öfifd)en 9îad)bargebiet toirb bas
Serbot bes Ianbtoirtfdfaftlidjen ©ren3»
oertehrs auf bie ©ren3ftrede oon H'ü»
ningen bis unb mit Sure ausgebehnt.
Hängs biefer ®ren3ftrede ift jebe ©in»
fuhr oon ftlauentieren, ©eflügel, SIeifd)»
unb Sleifdftoaren, Häuten, ÎRild), Heu,
Stroh, Streue unb 9Kift unb audj
©iern, ©emüfe unb Kartoffeln oerboten,
©benfo ift ber Serfehr mit Sferbefuhr»
toerten unterfagt.

Haut Sabresredjnung ber S. S. S.
pro 1929 betragen bie 2Iusgaben für
bie ©Iettrifitation in ben 3ahren
1907—1929 total 626,07 SRillionen
Sranten. Hieoon entfallen auf bie ©r=
toerbung oon Kraftroerten 5,3, auf bie

Krafttoerte 149,26, auf Uebertragungs»
leitungen 38,9, auf Untertoerte 40,9,
auf Sahrleitungen 117,3, auf bie Her»
ftellung oon Hidftraumprofils 15,7, auf
Sd)toad)ftromanIagen 73 unb auf bie
©inridftungen für elettrifdfe 3ugförbe=
rung 10,27 9JtiIIionen St'anten. Das
elettrifche Sollmaterial erforberte eine
2Iuftoenbuttg oon 29,67 9JtiIIionen
Sranten.

Der Sd)toei3erifd)e 9t3irte
oerein 3ählte ©nbe 1929 in 167 Set»
tionen 11,828 SRitglieber, toobei 3U be»
merten ift, bah audj jeht noch nidjt 50
Sro3ent ber 2Birte organifiert finb.

Der 10. 3ahrestag bes Seitrittes
ber Sd)P3ei3 sum Sölterbunb
tourbe an oielen Orten ber Sdjroet3 g_e»

feiert. 21m größten roar bie Seier in
©enf. 2Iber aud) in Safel, Haufanne,
St. ©allen unb Seuenburg tourben Sor»
träge gehalten. 3n Sern fanb bie Seier
am 18. bs. nachmittags in ber Sran»
3öfifdjen Kirche ftatt.

Das ©ismänner Hodjroaffer
oerurfathte in ber gan3en Sdjtoei3 mehr
ober toeniger grofee Stäben. 3n Sa»
fei muhte toegen bes Hothtoaffers bes
9theins ber ©üterfchiffahrtsoerfehr ein»

geftellt toerben. Der 99totortahn „Seter
Odjs" rife fidj am Kübed»Ouai los,
trieb in bie Hüninger Schiffsbrüde, bie
er 3um Seil 3erftörte. ©rft bei ber Hü»
ninger ©ifenbahnbrüde gelang es, ben
treibenben Kahn auf3uhalten.

_

3m
Oberbafelbiet ridftete ber Dibadj
in Ormalingen unb Sotenfluh argen
Schaben an. 3m S i h I t a I über»
fchtoemmte bie SihI 3toifd)en ©roh» UTtb

2ßiIer3eII bie Ufer unb fehle Sßohn»
häufer unb Ställe unter SSaffer. 3n
ber Sd)Iud)t oom ©urtepinbadj bei
S r e i b u r g entgleifte ein 3ug ber
Sreiburg»9Kurten=3ns=Sahn toegen Un»
terfpülung ber ©eleife. Serleht tourbe
niemanb. 3m 21 ar g au überfd)toemmte
bie 2Bina bas Dorf Unteriulm unb ge=
fährbete bas ©eleife ber SBpnentalbahn.
2Iud) bie Suhr überborbete bei Sd)öft=
lanb unb überfdjtoemmte bas fianb bis
Oberentfelben. Sei ©fchiîofen im
D h a r g a u überfchtoemmte bie Dbut
bie Strahe, fo bah ber Serïebr über
Srauenfelb=2ßeinfelben umgeleitet toer»
ben muhte. 3m 2B e r b e n b e r g i f dj e n
flaute fich ber ÏBerbenberger Sinnen»
fanal oberhalb 9tütt unb überfchtoemmte
bas ©elänbe bis gegen Sale3. 2Iuch
in Suchs brang bas ©runbtoaffer in
bie Keller.

Die fommuniftifche Demonftration in
S a b e n im 21 a r g a u, 3U ber fid) bie
Teilnehmer aus 3ürid), Safel unb
Schaffhaufen eingefunben hatten, fehle
auf bem Scbulbausplah ein. Truppen
bes Sd)ühenbataiIIons 4 unb bie Kan»
tonspoIi3ei fdhritten ein unb oerhafteten
über 40 Teilnehmer, barunter Sational»

Zuspruch.
Das sei dir unverloren:
Fest, tapfer allezeit
Verdien dir deine Sporen
Im Dienst der Menschlichkeit! —

Rundum ein Kampf aufs Messer!
Lern du zu jeder Frist,
Daß Wundenheilen besser

Als Wundenschlagen ist.
Freiligrath.

Der Bundesrat ermächtigte das
Volkswirtschaftsdepartement, zur Für-
derung der Heimarbeit folgende Mittel
zu bervilligen: für eine Verkaufsstelle
in Zürich, in der bäuerliche Heimarbeiten
verkauft werden, ein zinsfreies Darlehen
von Fr. 50.00V und als einmaligen Bei-
trag an die Zentralstelle für ländliche
Kultur- und Wohlfahrtspflege und
Heimarbeit für die Jahre 1330 und
1931 Fr. 20,000. - Für die Ver-
besserung von Mahleinrichtungen in
Mühlen wurde in 17 Fällen eine Ee-
samtsumme von Fr. 36,000 bewilligt.
— Dem Kanton Tessin wurde auf dem
Wege des Volkswirtschaftsdepartements
ein Beitrag von Fr. 5000 zur Unter-
stützung von Anbauversuchen mit Arznei-
pflanzen zur Verfügung gestellt. — Der
Bundesrat wählte in die eidgenössische
Getreidekommission an Stelle von Bun-
desrat Minger und Oberstleutnant Rickli
Nationalrat Vonmoos in Remus und
Major Aerni, Sekretär des Verbandes
schweizerischer Kundenmüller in Bern. —
In die Delegation für die internatio-
nale Arbeitskonferenz wurden gewählt:
als Regierungsvertreter: H. Pfister, Di-
rektor des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit, und Dr. Giorgio,
Direktor des Sozialversicherungsamtes:
technische Beiräte: Dr. Q. A. Germann,
Professor an der Universität Basel, M.
Kaufmann, Adjunkt des Amtes für In-
dustrie, Gewerbe und Arbeit, und Fräu-
lein Dr. D. Schmidt, Adjunktin des
nämlichen Amtes. AIs Vertreter der
Arbeitgeber: Charles Tzaut, Ingenieur,
Adjunkt des Verwaltungsrates des
Internationalen Arbeitsamtes in Genf:
technische Beiräte: Dr. A. Steinmann,
Generalsekretär des Arbeitgeberverban-
des der Textilindustrie in Zürich, Ch.
Kuntschen, Sekretär des Zentralverban-
des der schweizerischen Arbeitgeber-
organisations in Zürich und Dr. R.
Jaccard, Sekretär des schweizerischen
Gewerbeverbandes in Bern. AIs Ver-
treter der Arbeitnehmer: Ch. Schürch,

französischer Sekretär des Schweize-
rischen Gewerkschaftsbundes, Mitglied
des Verwaltungsrates des Internatio-
nalen Arbeitsamtes. Drei technische Bei-
räte werden durch das Eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement auf Vor-
schlag des Schweizerischen Gewerkschafts-
Hundes und des Schweizerischen Ange-
stelltenverbandes bezeichnet werden. Als
vierter technischer Beirat wurde Haas-
Schneider, Zentralsekretär der eoange-
lischen Arbeiterorganisationen in Zürich,
ernannt. — Die schweizerische Delega-
tion für die Verhandlungen über einen
Meistbegünstigungsvertrag mit Holland
wurde aus Direktor W. Stucki von der
Handelsabteilung und Oberzolldirektor
Eaßmann gebildet. — In die Dele-
gation der schweizerisch-italienischen Kam-
mission für den Ausbau der tessinischen
Grenzgewässer wurde Ingenieur Ricardo
Eianella, Oberingenieur des technischen
Bureaus des Kantons Tessin, als neues
Mitglied ernannt. — Zum ständigen
Delegierten des Bundesrates in der
internationalen Kommission für Volks-
kunst wurde der Präsident der schwei-
zerischen Kunstkommission, Baud-Bovy,
ernannt. — Auf der eidgenössischen
Landestopographie wurden folgende
Wahlen getroffen: Ingenieur 1. Klasse:
Iules Favre, dipl. Ingenieur, von Cor-
moret, bisher Ingenieur 2. Klasse.
Kupferstecher 1. Klasse: Hermann Iun-
gen, von Frutigen, knsher Kupferstecher
2. Klasse. Technischer Beamter 2. Klasse:
Hans Lauterburg, von Bern, bisher
Kupferstecher 3. Klasse. — Der Bundes-
rat hat auch noch die vorübergehende
Erhöhung des Kartoffelzolles ermäßigt.
Der Zoll steht somit wieder auf der
normalen Höhe von Fr. 2 pro Doppel-
zentner.

Das Politische Departement
beauftragte den schweizerischen Gesandten
in Stockholm und Oslo, der norwegischen
Regierung zum Tode Nansens zu kon-
dolieren. An die Witwe des Verstor-
benen richtete Bundesrat Motta per-
sönlich ein Beileidstelegramm.

Infolge Weiterausbreitung der
Maul- und Klauenseuche im
französischen Nachbargebiet wird das
Verbot des landwirtschaftlichen Grenz-
Verkehrs auf die Grenzstrecke von Hü-
ningen bis und mit Bure ausgedehnt.
Längs dieser Grenzstrecke ist jede Ein-
fuhr von Klauentieren, Geflügel, Fleisch-
und Fleischwaren. Häuten, Milch, Heu,
Stroh, Streue und Mist und auch
Eiern. Gemüse und Kartoffeln verboten.
Ebenso ist der Verkehr mit Pferdefuhr-
werken untersagt.

Laut Jahresrechnung der S. B. B.
pro 1929 betragen die Ausgaben für
die Elektrifikation in den Jahren
1907—1929 total 626,07 Millionen
Franken. Hievon entfallen auf die Er-
Werbung von Kraftwerken 5,3, auf die

Kraftwerke 149,26, auf Uebertragungs-
leitungen 38,9, auf Unterwerke 40,9,
auf Fahrleitungen 117,3, auf die Her-
stellung von Lichtraumprofils 15,7, auf
Schwachstromanlagen 73 und auf die
Einrichtungen für elektrische Zugförde-
rung 10,27 Millionen Franken. Das
elektrische Rollmaterial erforderte eine
Aufwendung von 29,67 Millionen
Franken.

Der Schweizerische Wirte-
verein zählte Ende 1929 in 167 Sek-
tionen 11,328 Mitglieder, wobei zu be-
merken ist, daß auch jetzt noch nicht 50
Prozent der Wirte organisiert sind.

Der 10. Jahrestag des Beitrittes
der Schweiz zum Völkerbund
wurde an vielen Orten der Schweiz ge-
feiert. Am größten war die Feier in
Genf. Aber auch in Basel, Lausanne,
St. Gallen und Neuenburg wurden Vor-
träge gehalten. In Bern fand die Feier
am 18. ds. nachmittags in der Fran-
zösischen Kirche statt.

Das Eis männer-Hoch wasser
verursachte in der ganzen Schweiz mehr
oder weniger große Schäden. In Ba-
sel mußte wegen des Hochwassers des
Rheins der Güterschiffahrtsverkehr ein-
gestellt werden. Der Motorkahn „Peter
Ochs" riß sich am Kübeck-Quai los,
trieb in die Hüninger Schiffsbrücke, die
er zum Teil zerstörte. Erst bei der Hü-
ninger Eisenbahnbrücke gelang es, den
treibenden Kahn aufzuhalten. Im
Oberbaselbiet richtete der Dibach
in Ormalingen und Rotenfluh argen
Schaden an. Im Sihltal über-
schwemmte die Sihl zwischen Groß- und
Wilerzell die Ufer und setzte Wohn-
Häuser und Ställe unter Wasser. In
der Schlucht vom Curtepinbach bei

Freiburg entgleiste ein Zug der
Freiburg-Murten-Jns-Bahn wegen Un-
terspülung der Geleise. Berletzt wurde
niemand. Im A arg au überschwemmte
die Wina das Dorf Unterkulm und ge-
fährdete das Geleise der Wynentalbahn.
Auch die Suhl überbordete bei Schüft-
land und überschwemmte das Land bis
Oberentfelden. Bei Eschikofen im
Thur g au überschwemmte die Thur
die Straße, so daß der Verkehr über
Frauenfeld-Weinfelden umgeleitet wer-
den mußte. Im Werdenbergischen
staute sich der Werdenberger Binnen-
kanal oberhalb Rüti und überschwemmte
das Gelände bis gegen Satez. Auch
in Buchs drang das Grundwasser in
die Keller.

Die kommunistische Demonstration in
Baden im A arg au, zu der sich die
Teilnehmer aus Zürich, Basel und
Schaffhausen eingefunden hatten, setzte

auf dem Schulhausplatz ein. Truppen
des Schützenbataillons 4 und die Kan-
tonspolizei schritten ein und verhafteten
über 40 Teilnehmer, darunter National-
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rat 33ringoIf urtb Dr. Sit?, bert 5Re=

baïtor bes „Kämpfer" trt 3ürid).
Am 14. bs. fand bie 2anbesroall=

fahrt ber A p p e n 3 e 11 e r nad) bent
Stob ftatt. SBegen bes fdjlecbten 2f3et=
ters rourbe nur ein furjer ©ottesbienft
in ber Sdjladjtfapelle abgebalten, roor»
auf fid) bie 93ro3effion" im ftrömenben
iHegen toieber nad) 'îlppenjell surücf be=

gab.

Am 13. bs. tnurben audi in 33 a f e I
bie äRigros=33erfaufsroägen, bie entgegen
bem 33erbot in ber Stabt girïulierten,
non ber 33oÜ3ei befchlagnabmt unb in
33erroabrung genommen. — 31m 15. bs.
fanb ein 3Iein=i5üninger Stfdjer burd)
3ufatl in einem 33erfd)Iag am Abein»
ufer bie 2eid)e ber feit bem 3. Sebruar
oerfdjrounbenen 13jäbrigen il tara 3I3aIb=
meier. Die Unterfudjung ergab 3toar
feine bireften Anbaltspunfte für ein
Sittlichfeitsbelift, dagegen fonnten am
fieidjnam SBürgfpuren am hälfe fon»
ftatiert toerben, roas auf eine gemalt»
fame Dötung fcfjlieben lädt. Der 9Jlorb
bürfte fdjon am 3. Sebruar begangen
roorben fein. 31uf bie ©rmitttung bes
Däters mürbe eine 33eIobnung oon Sr.
1000 ausgefed'f-

Die bafellanbfd)afüid)e Staatsred)»
nung für bas 3abr 1929 fdftiefet bei
8,7 SRiflionen Sranfen ©innahmen mit
einem ©imtabmenüberfdjub oon 400,000
Sranfen ab. Das Staatsoermögen be=

trägt 4,03 ÜJtillionen Sranfen. — 3n
33inningen mürbe ein ÏRamt oerbaftet,
ber fomobl in 33iriningen mie auch in
33afel in ©efcbäftsbäufern unb iReftau»
rants falfdje 3roeifranfenftüde in lim»
lauf gefeit batte.

33ei ber Abftimmung am 18. bs. über
bie Sufion ber Stabt © e n f mit ben
33orortsgemeinben ©au.r»23ioes, 33Iain=
palais unb ißetit Saconner mürbe ber
33orf<hIag bes ©roden iRaies, ber bie
llebernabme ber 93oIt3ei, ber öffentlichen
3Irbeiten unb bes ©qiebungsmefens
burd) ben Staat oorfieb't unb bie inbu»
ftriellen 33etriebe einer öffentlid)=redjt=
lidjen Unternehmung übergeben mill,
mit 13,476 3a gegen 7307 fRein an»
genommen. Auch bie 23orIage über bie
SBäblbarfeit oon Srauen in bie 33erufs»
geriete mürbe mit überroäftigenbem
3Jtebr angenommen. — Der Staatsrat
bat ,ben 5tauf eines ffirunbftüdes um
ben 33reis oon Sr. 550,000 in ©rroä»
gung ge3ogen, um es bann ber ©efell»
fdjaft bes 3ooIogifd)en ©artens 3u oer»
mieten.

3n San SBittore im 33 e r g e 11 mürbe
im Quar3it bes friftallinifdjen 33ünbner=
fchiefers ©olb gefunben. Die ©emeinbe
bat bas 33etreten bes Areals oerboten
unb prüft bie Stage ber Ausbeutung,
bie. fdjroierig ift, ba bas ©eftein oerbüttet
merben mud und bie näcbften hocijöfen
im ©Ifab finb.

Am 18. bs. oormittags mürbe bie
2eid)e ber feit Dftober oermid'ten 93biIo»
mena üßafler aus 33aIImiI (2 u 3 e r n)
im 33albeggerfee aufgefunben. Der
2eicbe fehlt ein Arm unb ein 33ein.
SRan oermutet, bad bie 2eidje feinergeit
oerfenft unb nun burd) bas hocbroaffer
losgeriffen mürbe.

3n Sleurier (A e u e n b u r g) fam es
3mifd)en einem freiburgifd)en Öanbroebr»
roadjtmeifter, namens 33ptboub, unb bem
91acf)troäcbter ©oarb 3U einem Streit,
in beffen Verlauf ber fRadjtroädjter ben
2Bad)tmeifter fo oerprügelte, bad biefer
am 16. bs. morgens im 3ranfenbaus
ftarb. Der 91ad)troäd)ter mürbe per»
haftet.

Der itanion Ob mal den nahm bei
ber 33oIfsabftimmung 00m 18. bs. bei
fd)mad)er totimmbeteiligung bas 2Birt=
fcbaftsgejeb an unb oerroarf bie Steuer»
gefedinitiatioe.

33ei einer Urteilseröffnung bes

Sdjaffbaufer 5tanionsgerid)tes in
einer ©befdjeibungsangelegenbeit, ftürjte
fid) ber ©bemann mit ge3üdtem SOteffer
auf feine Srau. 91ur bem ©ingreifen
bes SBeibels Stamm mar bie 33erbütung
eines Unglüdes 3U oerbanfen. Der 5Ra=

fenbe mürbe feftgenommen unb oon ber
9Mi3ei abgeführt.

Die reformierte Kirchgemeinde S 0

lot burn befd)Iod in ihrer orbentlidjen
33erfammlung am 11. bs. bie ©rricb'iung
einer ooIIpflid)tigen brüten 93farrftelle.
Die Stelle ift fdjon feit 3mei 3abren
prooiforifd) befedt.

Der im 3uli 1928 oerftorbene 33ilb=
bauer 3ot)ann 33aptift Suter oon Dobel
(D b u r g a u) errichtete eine Stiftung
3ur ©rmöglid)ung bes totubiums ber
Dbeologie, 33ilbbauerei, SRalerei ober
Aecbtsmiffenfdjaft, mit beren 33ermal=
tung ber tburgauifdfe Aegierungsrat be=

traut rourbe. Das Stiftungsoermögen
beträgt ca. St- 30,000. Stipenbien»
beroerber aus Dobel follen beooxiugt
merben. — Die in St. ©allen oerftor»
bene Stau ©lifa 3BaIbburger=Scbaer er»
richtete mit einem Kapital oon 25,000
Sranfen eine Stiftung für entlaffene
Sträflinge im ftanton Dburgau.

Die 4,75pro3entige 8 SDlillionenanleibe
ber ©emeinbe 2 a u f a n n e batte oollen
©rfolg unb mürbe ftarf übergeichnet. —
3m itanton 3Baabt mürben bei ben
fürslicb erfolgten SBablen als Aidfter
in bie ©emerbegericbte 29 Hanbibatinnen
geroäblt, baoon 21 in 2aufanne, 6 in
33eoep unb 2 in 91pon.

Aus bem ©efd)äftsberid)t ber Stabt
3 ü r i d) 00m 3abre 1929 ift erficht»
lieb, bad bas fteuerpflichtige ©inïommen
um 36 ÏRilIionen Sranfen geroacbfen ift
unb nun 628,8 SRiflionen Sranfen be=

trägt. Das 33ermögen, bê3m. Rapital,
ift um 720 SRillionen Staufen geftiegen
unb beträgt 4,25 fölilliarben Sranfen.
Die 3abl ber SRillionäre bat fich um
58 oermebrt unb beträgt 406. lieber
eine balbe SRillion oerfteuern 512 93et»
fonen. Die 203 holbinggefellfdjaften
oerfteuern 817 9JîiUionen Sranfert. —
Die 3ürd)er 33oIi3ifi:en erhalten aniädüd)
ber Aeuuniformierung an Stelle bes
Säbels einen ©ummifnüttel. - - Der
geroefene Stabtpräfibent oon SBinter»
tbur, Dr. hans Streuli, bat anlädiid)
feines Aüdtrittes ber Stabt SBintertbur
eine Scbenfung oon St. 20,000 ge=
macht. — Die im SOÎarg in 3ürid) oer»
ftorbene Sßitme 9tietmann=31äf oermadfte
Sr. 163,500 an roobltätige Anftalten
unb ffiefellfd)aften, barunter ber fdjmei»

gcrifchen unb tburgauifeben Stiftung für
bas Alter je Sr. 20,000, ber 3rren=
anftalt 33urgböl3li St. 21,000 unb ben
Scbmeftern bes Aoten Ureses St.
25,000. — Die Itornbausbrüde, bie
3ürid)=llnterftrad mit ben Stabtfreifen
ienfeits ber Sibl oerbinbet, rourbe am
18. bs. eingeroeibt. Am Aacbmittag be=

megte fid) ein Sefeug burd) bie benad)»
harten Stadtteile unb auf ber 33rüde
begrüdten fich bie 33räfibenten ber
Quartieroereine linfs unb rechts ber
2imm.at. — 3n 5tnbelfingen ftarb alt
itreisinftruftor ber 5. Dioifion, Dberft
3obann 3sler, im îïïter oon 90 3abren.

Unglüdsfälle. Am Sude bes
©orbeau=Seffens rourbe bie 2eid)e bes
Deutfchen Sermann SRaebfe aufgefun»
ben. ©r meilte in £es SJlonts oberhalb
33e.r unb roirb feit einem SJlonat oer»
rnibt. ©r bürfte roäbrenb eines Spa3ier=
ganges über ben Seifen abgeftürit fein.
— 3n trotteln mürbe am 15. bs. bas
3jäbrige Dödfterchen ber Samilie SBeid»
fopf=33aumann oon einem 2aftauto
überfahren unb getötet. — 3n ber^3tad)t
auf ben 17. bs. fam 3mifd)en oeemen
unb 33runnen ber SRotorrabfabrer 3ofef
fDlaurer oon 33edenrieb oon ber Strade
ab unb fuhr in bie bodjgebenbe Seeioen
hinein, ©r, foroie fein ©efäbrie, ber
3taliener Agelo Da fOluten, ertranfen.
— Am 18. bs. fuhr ber SRotorrabfabrer
Alfteb 3binben oon Steiburg, ber auf
bem So3ius)ide feinen Steunb ©ilgen»
2Bibber oon SResieres mit hatte, bei
©lanb in ein 9tuto hinein. 3binben
mürbe auf ber Stelle getötet, ©ilgen»
SBibber erlitt einen Schädelbruch unb
mudte ins Spital nach AoIIe geführt
merben. — 3n ber bod)gebcnben 33Ief=

fur ertranf in ber iRäbe bes ©Ieftri3itäts=
merfes ©hur ber 6jäbrige llarl SBeft»
reicher- — Die 33rüber 3fibore unb 3u=
lien ©ranbjean oon ©nnep bei ©repeq
fielen beim Sifdfen in bie Saane unb
mürben fortgeriffen. Die 2eid)en ber
beiden — einer mar 15= unb einer 18»

jährig — fonnten nod) nicht geborgen
merben.

riintfii4iitfir Iirflâ^ 1 É> éiii <itmmatii
Das Sochtoaffer, bas SCRitte 9Jîai

burd) bie oielen anbaltenben Aegen unb
bie Sd)neefdjmel3e entftanben mar, ift
ebenfo rafdj 3urüdgegangen, mie es auf»
trat. 3n 33Iumenftein gelang es bem
aufgebotenen ÎRilitâr, ben Sallbad) ein»
3ubämmen, auch in ©ftaab, too ber
Durbad}bad) über bie Ufer getreten
mar, mudte SRilitär eingreifen, ber
Schaben bürfte bort Sr. 100,000 roeit
überfteigen. 3n 3toifd)enfIüb im Dient»
tigtal mudte bie Sohbrücfe. über ben
Silbrid) abgetragen merben, ba fie bas
ÎBaffer su ftarf anftaute. 5Iuf ber
2ötfd)bergbabn gab es feinerlei 33er»
febrsftörungen, bod) ift bies nur ben
in ben leiten 3abreti erfüllten SBilbbadj»
oerbauungen 3U oerbanfen. Auch auf
ber Strade 3roeiIütfd)inen=©rinbeIroaIb
fonnte ber 33erfebr am 15. bs. roieber
aufgenommen merben. Aings um ben
33ielerfee fteb't bas SRoos teilmeife unter
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rat Bringolf und Dr. Kitz, den Re-
dattor des „Kämpfer" in Zürich.

Am 14. ds. fand die Landeswall-
fahrt der Appenzeller nach dem
Stoß statt. Wegen des schlechten Wet-
ters wurde nur ein kurzer Gottesdienst
in der Schlachtkapelle abgehalten, wor-
auf sich die Prozession'im strömenden
Regen wieder nach Äppenzell zurück be-
gab.

Am 13. ds. wurden auch in Basel
die Migros-Verkaufswägen, die entgegen
dem Verbot in der Stadt zirkulierten,
von der Polizei beschlagnahmt und in
Verwahrung genommen. — Am 15. ds.
fand ein Klein-Hüninger Fischer durch
Zufall in einem Verschlag am Rhein-
ufer die Leiche der seit dem 3. Februar
verschwundenen 13jährigen Klara Wald-
meier. Die Untersuchung ergab zwar
keine direkten Anhaltspunkte für ein
Sittlichkeitsdelikt, dagegen konnten am
Leichnam Würgspuren am Halse kon-
skaliert werden, was auf eine gewalt-
fame Tötung schließen läßt. Der Mord
dürfte schon am 3. Februar begangen
worden sein. Auf die Ermittlung des
Täters wurde eine Belohnung von Fr.
1030 ausgesetzt.

Die basellandschaftliche Staatsrech-
nung für das Jahr 1923 schließt bei
3.7 Millionen Franken Einnahmen mit
einem Einnahmenüberschuß von 400,000
Franken ab. Das Staatsvermögen be-
trägt 4,03 Millionen Franken. — In
Binningen wurde ein Mann verhaftet,
der sowohl in Binningen wie auch in
Basel in Geschäftshäusern und Restau-
rants falsche Zweifrankenstücke in Um-
lauf gesetzt hatte.

Bei der Abstimmung am 13. ds. über
die Fusion der Stadt Genf mit den
Vorortsgemeinden Eaur-Vives, Plain-
palais und Petit Saconner wurde der
Vorschlag des Großen Rates, der die
Uebernahme der Polizei, der öffentlichen
Arbeiten und des Erziehungswesens
durch den Staat vorsieht und die indu-
striellen Betriebe einer öffentlich-recht-
lichen Unternehmung übergeben will,
mit 13,476 Ja gegen 7307 Nein an-
genommen. Auch die Vorlage über die
Wählbarkeit von Frauen in die Berufs-
gerichte wurde mit überwältigendem
Mehr angenommen. — Der Staatsrat
hat .den Kauf eines Grundstückes um
den Preis von Fr. 550,000 in Erwä-
gung gezogen, um es dann der Gesell-
schaft des Zoologischen Gartens zu ver-
mieten.

In San Vittore im Ber gell wurde
im Quarzit des kristallinischen Bündner-
schiefers Gold gefunden. Die Gemeinde
hat das Betreten des Areals verboten
und prüft die Frage der Ausbeutung,
die schwierig ist, da das Gestein verhüttet
werden muß und die nächsten Hochöfen
im Elsaß sind.

Am 13. ds. vormittags wurde die
Leiche der seit Oktober vermißten Philo-
mena Waller aus Ballwil (Luzern)
im Baldeggersee aufgefunden. Der
Leiche fehlt ein Arm und ein Bein.
Man vermutet, daß die Leiche seinerzeit
versenkt und nun durch das Hochwasser
losgerissen wurde.

In Fleurier (Neuenburg) kam es
zwischen einem freiburgischen Landwehr-
Wachtmeister, namens Pythoud, und dem
Nachtwächter Evard zu einem Streit,
in dessen Verlauf der Nachtwächter den
Wachtmeister so verprügelte, daß dieser
am 16. ds. morgens im Krankenhaus
starb. Der Nachtwächter wurde ver-
haftet.

Der Kanton Obwalden nahm bei
der Volksabstimmung vom 18. ds. bei
schwacher «Simmbeteiligung das Wirt-
schaftsgesetz an und verwarf die Steuer-
gesetzinitiative.

Bei einer Urteilseröffnung des
Schaf fhauser Kantonsgerichtes in
einer Ehescheidungsangelegenheit, stürzte
sich der Ehemann mit gezücktem Messer
auf seine Frau. Nur dem Eingreifen
des Weibels Stamm war die Verhütung
eines Unglückes zu verdanken. Der Ra-
sende wurde festgenommen und von der
Polizei abgeführt.

Die reformierte Kirchgemeinde S o -

lothurn beschloß in ihrer ordentlichen
Versammlung am 11. ds. die Errichtung
einer Vollpflichtigen dritten Pfarrstelle.
Die Stelle ist schon seit zwei Jahren
provisorisch besetzt.

Der im Juli 1928 verstorbene Bild-
Hauer Johann Baptist Suter von Tobel
(Thurgau) errichtete eine Stiftung
zur Ermöglichung des Studiums der
Theologie, Bildhauerei. Malerei oder
Rechtswissenschaft, mit deren Verwal-
tung der thurgauische Regierungsrat be-
traut wurde. Das Stiftungsvermögen
beträgt ca. Fr. 30,000. Stipendien-
bewerber aus Tobel sollen bevorzugt
werden. — Die in St. Gallen verstor-
bene Frau Elisa Waldburger-Schaer er-
richtete mit einem Kapital von 25,000
Franken eine Stiftung für entlassene
Sträflinge im Kanton Thurgau.

Die 4,75prozentige 3 Millionenanleihe
der Gemeinde Lausanne hatte vollen
Erfolg und wurde stark überzeichnet. —
Im Kanton Waadt wurden bei den
kürzlich erfolgten Wahlen als Richter
in die Gewerbegerichte 29 Kandidatinnen
gewählt, davon 21 in Lausanne, 6 in
Vevey und 2 in Nyon.

Aus dem Geschäftsbericht der Stadt
Zürich vom Jahre 1329 ist erficht-
lich, daß das steuerpflichtige Einkommen
um 36 Millionen Franken gewachsen ist
und nun 623,3 Millionen Franken be-
trägt. Das Vermögen, bezw. Kapital,
ist um 720 Millionen Franken gestiegen
und beträgt 4.25 Milliarden Franken.
Die Zahl der Millionäre hat sich um
58 vermehrt und beträgt 406. Ueber
eine halbe Million versteuern 512 Per-
sonen. Die 203 Holdinggesellschaften
versteuern 317 Millionen Franken. —
Die Zürcher Polizisten erhalten anläßlich
der Neuuniformierung an Stelle des
Säbels einen Gummiknüttel. — Der
gewesene Stadtpräsident von Winter-
thur. Dr. Hans Streuli. hat anläßlich
seines Rücktrittes der Stadt Winterthur
eine Schenkung von Fr. 20,000 ge-
macht. — Die im März in Zürich ver-
storbene Witwe Nietmann-Näf vermachte
Fr. 163,500 an wohltätige Anstalten
und Gesellschaften, darunter der schwei-

zerischen und thurgauischen Stiftung für
das Alter je Fr. 20,000, der Irren-
anstatt Burghölzli Fr. 21,000 und den
Schwestern des Roten Kreuzes Fr.
25,000. - Die Kornhausbrücke, die
Zürich-Unterstraß mit den Stadtkreisen
jenseits der Sihl verbindet, wurde am
18. ds. eingeweiht. Am Nachmittag be-
wegte sich ein Festzug durch die benach-
harten Stadtteile und auf der Brücke
begrüßten sich die Präsidenten der
Quartiervereine links und rechts der
Limmat. — In Andelfingen starb alt
Kreisinstruktor der 5. Division, Oberst
Johann Jsler, im Alter von 90 Jahren.

Unglücksfälle. Am Fuße des
Corbeau-Felsens wurde die Leiche des
Deutschen Hermann Maetzke aufgefun-
den. Er weilte in Les Monts oberhalb
Be.r und wird seit einem Monat ver-
mißt. Er dürfte während eines Spazier-
ganges über den Felsen abgestürzt sein.

— In Pratteln wurde am 15. ds. das
3jährige Töchterchen der Familie Weiß-
kopf-Baumann von einem Lastauto
überfahren und getötet. — In der^Nacht
auf den 17. ds. kam zwischen ^eewen
und Brunnen der Motorradfahrer Josef
Maurer von Beckenried von der Straße
ab und fuhr in die hochgehende Seewen
hinein. Er. sowie sein Gefährte, der
Italiener Agelo Ta Muten, ertranken.
— Am 13. ds. fuhr der Motorradfahrer
Alfred Zbinden von Freiburg, der auf
dem Soziussitze seinen Freund Gilgen-
Widder von Mezieres mit hatte, bei
Eland in ein Auto hinein. Zbinden
wurde auf der Stelle getötet, Gilgen-
Widder erlitt einen Schädelbruch und
mußte ins Spital nach Rolle geführt
werden. — In der hochgehenden Ples-
sur ertrank in der Nähe des Elektrizitäts-
Werkes Chur der 6jährige Karl West-
reicher. — Die Brüder Isidore und Ju-
lien Grandjean von Enney bei Greyerz
fielen beim Fischen in die Saane und
wurden fortgerissen. Die Leichen der
beiden — einer war 15- und einer 18-
jährig — konnten noch nicht geborgen
werden.

I à àMtMMìl
Das Hochwasser, das Mitte Mai

durch die vielen anhaltenden Regen und
die Schneeschmelze entstanden war, ist
ebenso rasch zurückgegangen, wie es auf-
trat. In Blumenstein gelang es dem
aufgebotenen Militär, den Fallbach ein-
zudämmen, auch in Estaad, wo der
Turbachbach über die Ufer getreten
war, mußte Militär eingreifen, der
Schaden dürfte dort Fr. 100,000 weit
übersteigen. In Zwischenflüh im Diem-
tigtal mußte die Holzbrücke über den
Fildrich abgetragen werden, da sie das
Wasser zu stark anstaute. Auf der
Lötschbergbahn gab es keinerlei Ver-
kehrsstörungen, doch ist dies nur den
in den letzten Jahren erstellten Wildbach-
verbauungen zu verdanken. Auch auf
der Straße Zweilütschinen-Grindelwald
konnte der Verkehr am 15. ds. wieder
aufgenommen werden. Rings um den
Bielersee steht das Moos teilweise unter
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äBctfjer, bod) beroöhrte fid) auch biet bte
3urageroâfferïorreïtion oollïommen. 53et

53urgborf löfte îidj im Schachen bic
©mmenoerbauung uttb bie (Emme frafe
fid) roeit ins Raub hinein. 51 m 15. bs.
gingen aber aud) hier bie SBaffer surüd
unb man arbeitet fchon roieber an ber
Sicherung ber Ufer. — 3totfd)ett 3nnert=
!ird)en unb ©uttannen ift bie „Spreit»
laui" am 14. bs. niebergegangen unb
fperrte ben burchgehenbetf SBerïeljr auf
ber '©rimfelftrahe.

Der ©rofee 91 at roirb am 2. Sunt
3U feiner ïonftitutionierenben Strung 311=

fammentreten. 5IItetspräftbent ift rote»
berum ©roferat Sd)et'3 (S03.). Der
91at roirb bie brei ftänbigen Rommif»
fionen (3uftt3, Staatsroirtfdjaft, SËahL
Prüfung) unb bas 53ureau roäblen unb
fid) bann oertagen. 3n biefer feiner
22. SImtsperiobe tommen 3U ben 173
bisherigen 91atsherren nod) 51 menge»
roählte. 53et ben Soäialtften roerben 22
neue, beim ffretfinn 11, bei ber 53. ©.53.
16 neue 91atsmitglieber antreten. Die
RathoIifch»Ronferoatioett bringen 3roei
neue Gräfte in ben 91at.

Der 91egierungsrat erteilte bem
91otar 5BaIter 2Bitfd)i in 91ieberfd)erli
bie 53eroiIIigung 3ur 5Iusübung feines
53erufes im Ranton 23ern.

Der bernifd)en Unterrichts»
bireltion rourbe eine mit über 400
Unterfchriften oerfehene petition gegen
93rofeffor be 91epnoIb eingereicht, in ber
bie Direktion erfudft toirb, 311 prüfen,
ob fid) bie 3been, bie be fRegnolb in
feinem 53uche „La démocratie et la
Suisse" oertritt, mit feiner Stellung als
Do3ent ber §od)fd)ute oereinen laffen.

3um Sßräfibenten bes a n b e I s
gerid)tes bes Rantons 53ern tourbe
an Stelle bes oerftorbenen Dberrid)ters
91oman (fröhlich ber bisherige 53t3e»

präfibent, Dberrichter SBalter Reuen»
berger, getoählt.

5In ber © i b g. D e ch n i f d) e n $ 0 dj
f ch u I e in 3ürid) tourbe folgenben S tu»
bierenben aus bem Ranton 53ern bas
Diplom erteilt: 5IIs 3ngenteur»©hemifer:
91ufener, 3ean=53ierre, oon SBIumenftein.
— 5tls fforftingenieur: Daborn, ©har»
les, oon fforft; Dans, ©arl, oon 53ern;
SOîeper, 5lrthur, oon 91eifixoit. — 5IIs
3ngenieur=5tgranom: 53ärtfdji, loans,
oon Sumistoalb. — 5IIs Rulturinge»
nieur: Ruber, ÜRuboIf, oon 53üren surrt
Sof.

3)r. 3=ranj ©aitfluiUet,
geto. Slbjunlt beë eibg. ©efunbtjeitêamteê.

Sim Dfterfonntng ftarb, rote Bereits bamal«
lurj gemelbet tourbe, ®r. granj ©anguiUet gonj
unerwartet rafd) an einem Sjtrnfdjlag. ®r war
1855 tn SBertt atS ber ©ol)tt be§ bnmaltgen
tantonaten 06eringenieur§ geboren, Befianb bie

SftaturitätSprüfung, bejog 1873 bie bermfdje
§od)fcl)ule. 1877 machte er ba§ Staatsexamen
in ber SDlebijin mit SluSjeichnung. SBäljrenb
feiner ©tubienjeit mar er Slffiftent auf bem
fßathofogifdjen gnftitut, mo er fid) auch eine
fdjroere ®ppl)uSerlranlung 3"3og- Später ftu-
bierte er noch m ®reSben, SBien unb tßaris unb
mürbe bann Slffiftent am bernifcpen grauen»
fpitat, mo er noch befonbere gpnälotogifd)e
©tubien machte. 1890 übernahm er bie SfSrajië
be§ oerftorbenen Surgborfer SlrgteS ®r. fatter
unb praîtijierte bis 1907 mit großem ©rfolg in
S3urgborf. @r mar e§ auch, ber bie ©rünbung

ber Slnftalt für fd)road)finntge Ätnber im Serdjen»
bühl in S3urgborf burd)fe|te. ©either mar er
präfibent biefer Slnftalt, bie fpäter noch burd)
baä Äaroltnenheim in Olumenbingen Oerbotl«
ftänbigt rourbe.

©eit fetner Qugenb bemühte er fid) um bie
©amariterfadje unb hielt in S3urgborf unb Um»

2)r. 3®ranj ©anguillet.

gebung jahlreidje ©amariterlurfe ab. Sluch ber
SBeftrebungen beS Sftoten Brenges nahm er ftd)
mit großem @ifer an. ®r mürbe fßräfibent be§

gmeigbereinä ©mmental, eine ©fjrenftelte, bie er
bis furj bor feinem Slbleben innehatte. 1906
mürbe er burd) eine fchmere Srantheit Çeitrt=
gefugt, bie feine Slrbeitäfraft lange Qett hemmte.
®e3f)alb nahm er 1917 eine Slbjunïtenftelle im
ei&g. ©efunbljettSamt an. §ier fonnte er nun
alle feine Gräfte ber SSetämpfung ber ®uber»
lulofe mibmen. Stiele galjre lang mar er ©elretär
ber fd)roetjerifchen Stereinigung gegen bie ®uber»
fulofe unb feine gan$e Äraft fegte er in bie
Sßorbereitung beë eibg. Xuberfulofegefe^eê. Stor
ca. einem 3ahr trat er bon feinem Slmt jurüct,
mibmete aber trogbem fein ganje§ können unb
brachten noch immer ben Slufgaben, bie er fid)
als junger SJlann geftetlt hatte. @r mar fomohl
alê fölann mte als Sltjt in jebern ©inne ein
leucfjtenbeê Storbilb.

51m 15. bs. rourbe im 91ed)en bes
©Ie!tri3itatsroerfes 2B p u 0 u in ber
5lare bie Reiche eines neugeborenen Rin»
bes angefdhroemmt. Das Rinb hat se=
lebt unb ift bödfftens einett Dag laug
im SBaffer gelegen.

üiationalrat fleuenherger in ôutt»
roil taufte bas alte nicht mehr bettübte
53e3irtsfpital für ffr. 75,030 unb fd)entte
es bem Süerein ,,ffür bas 5tlter", ba»
mit bartn ein 5lltersbeim errichtet roer»
ben tonnte. Das Slomitee oeranftaltet
nun eine RoIIette 3ur 53efd)affung bes
9JlohtItars.

3n Dhun rourbe am; 17. bs. bas
neue ©ebäube bes fßrogtrmnafiums mit
einer fd)Iid)ten ffeier eingeroetht.

Das 3jährige Rnähletn bes fRboto»
graphen Duhad) in Steffishurg
fiel biefer Sage in bte hochgehenbe 3ulg,
bod) tonnte es 200 9Jleter unterhalb ber
Itnfallftelle nod) Iebenb aus bem 2ßaf»
fer ge3ogen roerben.

Der alpine llm3ug in Snterlaten
am 18. bs. Iodte Daufenbe oon 3u=
fehern an, bie fid) bie ca. 50 ©ruppen
mit 3ntereffe betrachteten. 5Iuch bas

baran anfchltefeenbe 53oItsfeft roar ein
ooller (Erfolg.

Der tfrauenoeretn 3 m e i f i m m e n
feierte am 18. bs fein 40jäbrtges 3uhi»
läum burd) einen 53afar unb Unter»
haltungen im groben Simmentalfaal.
Der (Ertrag gilt btesmal ber SBöcfmer»
innen» unb Säugltngsfürforge.

Der 9Jlörber oon 91é)elle, Runs, oer»
fudjte in Delsherg bte ©efängntsmauer
3U burd)hred)en unb roollte and) mittelft
einer oon feinem 53ruber heforgten 9Jle=

tallfäge bie ©itter burchfägcn. Um allen
roetteren gluchtoerfudjen. ein (Enbe 3U
machen, rourbe er nun nach Dborberg
berg oerhradft.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n ©ggirotl ftarh
nach tur3em Reiben im 5IIter oon 62
3ahren ©roferat ffrih Rürdfer, Ranb»
rotri auf Stehen. (Er gehörte bem ©ro»
ben 91ate feit 1926 an unb roar bei ber
lebten SBabI roiebergeroählt roorben. —
51m 17. bs. ftarh in Rconbrid) im 5IIter
oon 75 3ahren ber Rirdjgemetnberat
Ranbrotrt 3ohann 3uber=Drad)feI, ein
oorhtlbltcher ffamilienoater. — 5tm 12.
991at ftarh in 3feltroalb im 5IIter oon
74 3ahren ber Ranbrotrt ffrtb 51begglen,
ber lebte Sprob ber ffamilie 51hegglen
im ©ruht. — 3m hohen 5IIter oon 85
3ahren ftarh in Ranberfteg ber 3tm=
mermann 51. 9!etd)en, ber noch an ber
©renshefebung oon 1870,71 teilgenom»
men hatte. (Er hinterläßt 7 Rinber, 22
ffirobtinber unb 20 Xtrenïel.

Das grobe ©reignts ber oergangenen
SBodfe roar bie ©röffnung ber neuen
R 0 r r a t n e h r ü d e, bte am 17. ftatt»
fanb. ©in Sefeug ber 53ehörben, 51er=

etne, 3ünfte, ber 53aulettung unb Unter»
nehmung famt ber 5Irbeiterfd)aft ber
neuen 53rüde, marfchterte burd) bie
Stabt Bis 3ur 53rüde, too ber 53er=
treter ber ausführenben 53auftrma, 3n=
genteur 9WaiIIarb, mit einer fursen 5tn=
fpradfe bte 53rüde bem Stabtpräftbenten
Rtnbt übergab. Dtefer übernahm bte
53rüde namens ber ftäbtifdfen 53ehörben
unb rotes auf bas glüdltd) erreichte 3tel,
bie 53erbtnbung bes 9lorbquartiers mit
ber tetabt htn. ©r betonte, bah bas
nächfte 3tel bie ©ntfernung ber ©tfen»
Bahnlinie aus ber Rorratne fein müffe.
5tbenbs rourben bann 53antette im Ra=
fino, Sd}äU3lt unb Rornhausteller ah»
gehalten, ein jfenerroer! erhellte bie
9cad)t unb and) ber 9Jiünfterturm roar
beleuchtet. 3ur ©röffnung rourbe and)
eine URatette geprägt, bereu 53orberfeite
eine ffrau mit beut ÜJiefjhattb 3etgt; bie
9îûdfette trägt eine auf ben 53au he»
3ügliche 3nfd)rift. Die 9ßla!ette rourbe
allen Sdfultinbern 3um 5Inbenten an bie
(feier toftenlos übergehen, ift aber and)
täuflid) 3U haben.

3n ber Stabtratsfihung 00m 23. bs.
rourben bte folgenben Draftanben he»

hanbelt: 1. 5lbred)nungen. 2. ©inrtd)»
tung einer neuen ©ntnebelungsanlage in
ber Rüttelet bes ftäbttfcben Schlacht»
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Wasser, doch bewährte sich auch hier die
Juragewässerkorrektion vollkommen. Bei
Burgdorf löste sich im Schachen die
Emmenverbauung und die Emme fraß
sich weit ins Land hinein. Am 15. ds.
gingen aber auch hier die Wasser zurück
und man arbeitet schon wieder an der
Sicherung der Ufer. — Zwischen Innert-
kirchen und Guttannen ist die „Spreit-
laui" am 14. ds. niedergegangen und
sperrte den durchgehenden Verkehr auf
der Erimselstraße.

Der Große Rat wird am 2. Juni
zu seiner konstitutionierenden Sitzung zu-
sammentreten. Alterspräsident ist wie-
derum Großrat Scherz (Soz.). Der
Rat wird die drei ständigen Kommis-
sionen (Justiz, Staatswirtschaft, Wahl-
Prüfung) und das Bureau wählen und
sich dann vertagen. In dieser seiner
22. Amtsperiode kommen zu den 173
bisherigen Ratsherren noch 51 neuge-
wählte. Bei den Sozialisten werden 22
neue, beim Freisinn 11, bei der B. E.B.
16 neue Ratsmitglieder antreten. Die
Katholisch-Konservativen bringen zwei
neue Kräfte in den Rat.

Der Regierungsrat erteilte dem
Notar Walter Witschi in Niederscherli
die Bewilligung zur Ausübung seines
Berufes im Kanton Bern.

Der bernischen Unterrichts-
direktion wurde eine mit über 460
Unterschriften versehene Petition gegen
Professor de Reynold eingereicht, in der
die Direktion ersucht wird, zu prüfen,
ob sich die Ideen, die de Reynold in
seinem Buche „La clemoLimtie et la
Suisse" vertritt, mit seiner Stellung als
Dozent der Hochschule vereinen lassen.

Zum Präsidenten des Handels-
gerichtes des Kantons Bern wurde
an Stelle des verstorbenen Oberrichters
Roman Fröhlich der bisherige Vize-
Präsident, Oberrichter Walter Leuen-
berger. gewählt.

An der Eid g. T e ch ni s ch e u H o ch -

schule in Zürich wurde folgenden Stu-
dierenden aus dem Kanton Bern das
Diplom erteilt: Als Ingenieur-Chemiker:
Rufener, Jean-Pierre, von Blumenstein.
— Als Forstingenieur: Hadorn, Char-
les, von Forst: Lanz, Carl, von Bern:
Meyer, Arthur, von Reisiwil. — Als
Jngenieur-Agranom: Värtschi, Hans,
von Sumiswald. — Als Kulturinge-
nieur: Luder, Rudolf, von Büren zum
Hof.

Dr. Franz Ganguillet,
gew. Adjunkt des eidg. Gesundheitsamtes.

Am Ostersonntag starb, wie bereits damals
kurz gemeldet wurde, Dr. Franz Ganguillet ganz
unerwartet rasch an einem Hirnschlag. Er war
1355 in Bern als der Sohn des damaligen
kantonalen Oberingenieurs geboren, bestand die

Maturitätsprüfung, bezog 1873 die bernische
Hochschule. 1877 machte er das Staatsexamen
in der Medizin mit Auszeichnung. Während
seiner Studienzeit war er Assistent auf dem
Pathologischen Institut, wo er sich auch eine
schwere Typhuserkrankung zuzog. Später stu-
dierte er noch in Dresden, Wien und Paris und
wurde dann Assistent am bernischen Frauen-
spital, wo er noch besondere gynäkologische
Studien machte. 1890 übernahm er die Praxis
des verstorbenen Burgdorfer Arztes Dr. Haller
und praktizierte bis 1907 mit großem Erfolg in
Burgdors. Er war es auch, der die Gründung

der Anstalt für schwachsinnige Kinder im Lerchen-
bühl in Burgdorf durchsetzte. Seither war er
Präsident dieser Anstalt, die später noch durch
das Karolinenheim in Rumendingen vervoll-
ständigt wurde.

Seit seiner Jugend bemühte er sich um die
Samaritersache und hielt in Burgdorf und Um-

Dr. Franz Ganguillet.

gebung zahlreiche Samariterkurse ab. Auch der
Bestrebungen des Roten Kreuzes nahm er sich

mit großem Eifer an. Er wurde Präsident des

Zweigvereins Emmental, eine Ehrenstelle, die er
bis kurz vor seinem Ableben innehatte. 1906
wurde er durch eine schwere Krankheit heim-
gesucht, die seine Arbeitskrast lange Zeit hemmte.
Deshalb nahm er 1917 eine Adjunktenstelle im
eidg. Gesundheitsamt an. Hier konnte er nun
alle seine Kräfte der Bekämpfung der Tuber-
kulose widmen. Viele Jahre lang war er Sekretär
der schweizerischen Vereinigung gegen die Tuber-
kulose und seine ganze Kraft legte er in die
Borbereitung des eidg. Tuberkulosegesetzes. Bor
ca. einem Jahr trat er von feinem Amt zurück,
widmete aber trotzdem sein ganzes Können und
Trachten noch immer den Aufgaben, die er sich

als junger Mann gestellt hatte. Er war sowohl
als Mann wie als Arzt in jedem Sinne ein
leuchtendes Borbild.

Am 15. ds. wurde im Rechen des
Elektrizitätswerkes Wynau in der
Aare die Leiche eines neugeborenen Kin-
des angeschwemmt. Das Kind hat ge-
lebt und ist höchstens eineü Tag lang
im Wasser gelegen.

Nationalrat Leuenberger in Hutt-
wil kaufte das alte nicht mehr benutzte
Bezirksspital für Fr. 75,036 und schenkte
es dem Verein „Für das Alter", da-
mit darin ein Altersheim errichtet wer-
den könnte. Das Komitee veranstaltet
nun eine Kollekte zur Beschaffung des
Mobiliars.

In Thun wurde am 17. ds. das
neue Gebäude des Progymnasiums mit
einer schlichten Feier eingeweiht.

Das 3jährige Knäblein des Photo-
graphen Dubach in Steffi s bur g
fiel dieser Tage in die hochgehende Zulg,
doch konnte es 200 Meter unterhalb der
Unfallstelle noch lebend aus dem Was-
ser gezogen werden.

Der alpine Umzug jn Jnterlaken
am 13. ds. lockte Tausende von Zu-
sehern an, die sich die ca. 50 Gruppen
mit Interesse betrachteten. Auch das

daran anschließende Volksfest war ein
voller Erfolg.

Der Frauenverein Zweisimmen
feierte am 18. ds sein 40jähriges Jubi-
läum durch einen Basar und Unter-
Haltungen im großen Simmentalsaal.
Der Ertrag gilt diesmal der Wöchner-
innen- und Säuglingsfürsorge.

Der Mörder von Rêselle, Kunz, ver-
suchte in Delsberg die Gefängnismauer
zu durchbrechen und wollte auch mittelst
einer von seinem Bruder besorgten Me-
tallsäge die Gitter durchsägen. Um allen
weiteren Fluchtversuchen ein Ende zu
machen, wurde er nun nach Thorberg
berg verbracht.

Todesfälle. In Eggiwil starb
nach kurzem Leiden im Alter von 62
Jahren Eroßrat Fritz Zürcher, Land-
wirk auf Siehen. Er gehörte dem Gro-
ßen Rate seit 1326 an und war bei der
letzten Wahl wiedergewählt worden. —
Am 17. ds. starb in Hondrich im Alter
von 75 Jahren der Kirchgemeinderat
Landwirt Johann Zuber-Trachsel, ein
vorbildlicher Familienvater. ^ Am 12.
Mai starb in Jseltwald im Alter von
74 Iahren der Landwirt Fritz Abegglen,
der letzte Sproß der Familie Abegglen
im Erubi. — Im hohen Alter von 85
Jahren starb in Kandersteg der Zim-
mermann A. Reichen, der noch an der
Grenzbesetzung von 1870,71 teilgenom-
men hatte. Er hinterläßt 7 Kinder, 22
Großkinder und 20 Urenkel.

MtaötM>nn
Das große Ereignis der vergangenen

Woche war die Eröffnung der neuen
L o rr a i n e b r ü ck e, die am 17. statt-
fand. Ein Festzug der Behörden. Ver-
eine, Zünfte, der Bauleitung und Unter-
nehmung samt der Arbeiterschaft der
neuen Brücke, marschierte durch die
Stadt bis zur Brücke, wo der Ver-
treter der ausführenden Baufirma, In-
genieur Maillard, mit einer kurzen An-
spräche die Brücke dem ^tadtpräsidenten
Lindt übergab. Dieser übernahm die
Brücke namens der städtischen Behörden
und wies auf das glücklich erreichte Ziel,
die Verbindung des Nordguartiers mit
der S-tadt hin. Er betonte, daß das
nächste Ziel die Entfernung der Eisen-
bahnlinie aus der Lorraine sein müsse.
Abends wurden dann Bankette im Ka-
sino, Schänzli und Kornhauskeller ab-
gehalten, ein Feuerwerk erhellte die
Nacht und auch der Münsterturm war
beleuchtet. Zur Eröffnung wurde auch
eine Plakette geprägt, deren Vorderseite
eine Frau mit dem Meßband zeigt: die
Rückseite trägt eine auf den Bau be-
zügliche^ Inschrift. Die Plakette wurde
allen Schulkindern zum Andenken an die
Feier kostenlos übergeben, ist aber auch
käuflich zu haben.

In der Stadtratssitzung vom 23. ds.
wurden die folgenden Traktanden be-
handelt: 1. Abrechnungen. 2. Einrich-
tung einer neuen Entnebelungsanlage in
der Kuttelei des städtischen Schlacht-
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bofes. 3. (Erstellung eines Kinbergartens
im 2Br,Ier=Bratfelbquariier. 4. Umbau
bes SBobnftodes Oberfelbofen Br. 6 in
ein Bliersheim. 5. ©rtoerbung ber Bc=
fibung Btebgergaffe 20. 6. Beitrag an
bie Sdjtoehi. Busftèlluug für ©efunb»
beitspflege unb Sport (Bpfpa). 7. Bb=
tretung oon ©runbftüden in Buher»
bolligen für bie ©noeiterung bes ©fiter»
unb Bangierbabnbofes Bkpermanns»
baus. 8. Bertauf einer ißarjelle an ber
Sdjänäliftrajfe an Serrn Brdjitett Bu=
badjet in Bern. 9. Beftauraiion bes
3eitgIodenturms. 10. Snterpellation
Kropf betreffenb Umbauten in ber
Durnballe unb auf bem Durnplab im
Scbroellenmäteli.

Bm 19. bs. überfiebelte ber Buben»
b e r g auf feinen neuen Stanbort am
Birfcbengraben, too er in aller Stille
auf bem Soctel poftiert tourbe. — Da»
gegen tourbe ber Bbbrud) ber ©epäd»
oorballe bes Bunbesbabnbofes nun
energifdj in Eingriff genommen. Bud)
bas Dramtoarfebäusiben auf bem Bu=
benbergplaü toirb fd)on abgebrochen.

Um 18. bs. tonnte Berr ©. 3 i
g er Ii, ber Senior ber Bijouterie 3i=
gerli & ©0., mit feiner grau bie gol»
bene Bod)3eit feiern. Um 20. bs. feierten
bas gleiche Seltene f$feft bas Künftler»
©bepaar fi é 0 n u n b © I a r a Beeret»
© en ti.I»fiieh r edjt. — Sein 50=
jähriges Urbeitsjubiläum als Unge=
ftellter ber Bijouteriefabrit U. SBeber
aber feierte biefer Bage Berr S e i n r i dj
S ib.

Un ber juriftifdjen gatuttät bèr U n i
o e r f i t ä t tourben bie Berten Ulbert
2BpIer unb SBalter Bohl 5ürfpredjer,
beibe aus Bern, 3um Dr. juris promo»
oiert.

ÎBegen oorgerüdten Utters trat ber
eibgenöffifdje fiebensmittelinfpettor, Berr
3. Schtoab, biefer Bage oon feinem
oerantroortungsoollen Umte 3urüd. 1890
tourbe er tantonaler ßebensmitfelinfpet»
tor im Sura unb 1909 tarn er auf feinen
jebigen Boften. ©r fte'ht im 72. Bebens»
jähr.

Um 15. bs. ftarb im hohen Biter oon
93 Sahren alt Sdjuloorfteher 3 0 h a n n
©rünig. ©r toar toäbrenb 18 Sahren
Oberlehrer in ber Borraine unb bann
37 Sabre lang an ber Knabenfeïunbar»
Schule II. — Bebrer Bittor Unber»
Sen, ber am 15. bs. auf bem Bahnhof
Belp oerunglüdte, ift nun ben erlittenen
Begebungen erlegen.

f ©ottfrieb 3Bnlt()«r,

gero. SPtetigermeijtet in Sern.

Am 3. April a. c. oerfdfieb in Sern im
Alter tum 60 Sollten unb 11 SOtonaten ©oit»
ftieb 2Baltl)er, geroejener ajtetjgermeifter. ©r
tourbe geboren am 6. ®iat 1869 in feinem
irjeimatort Kernenrieb, roofelbft er feine Sdjul»
jeit oerbradjte. Stach beendeter Scfjuljeit !am
er nach Uiuri bei Sern in bie Setire unb
biente nad) oollenbeter Seljrseit als SDtetjger«

burfdje in oerfdjiebenen Stellen in ber Stabt
®ern. 3 Soflte 1897 oerheiratete er fidf
mit Anna ©lifabett) Dfdjäppeler, bie ihm bis

ju feinem Hobe eine treue Sebensgefäljrtm unb
unermübliche Sjelferin getoefen ift. Die erften
fünf Sofae ihrer ©he oerbrachten fie in ftonq,
bann fiebelten fie nach Sern über, too fie mäh»
renb 20 S<Ü)ten in ber Sd)oj3ljaIbe unb fpäter

im 2Beif;enbühl ihr ©efdjäft betrieben, ©in
Sohn unb fedjs Dödjter trauern um ihren
lieben Sater, ben mit ben Seinen ein inniges
Sanb ber Siebe oerbunben hatte. Sieben feinem
gamilienfreis toar es auch ber Serein bes
blauen Sretqes, in toeldjem ber Serftorbene
eine liebe geiftige Heimat gefunbett hatte. Sm
fernem roar ber Serftorbene ein langjähriges

t ©ottfrieb Uklther.

Uaffiomitglieb bes Ulännerchors ,,3ähtingia",
beffen Seteranenbiplom er feit 1925 befafp
Seiber finb bent überaus arbeitfamen unb Ijer»
jensguten Serftorbenen allerlei fchtoere Brü»
fungen nicht erfpart geblieben, ©in böfes Darm»
jeiben äerrte an bem gebulbig ausharrenben
Stanne, bas bann am 3. April äum lang»
erfehnten Hobe führte. Siandje fchtoere Sei»
bensftunbe oertürgten unb erleichterten ihm feine
Angehörigen butd) ihr inniges 3ufammenleben.

Bebe rool)t, bu guter Sater, toir gönnen
bit bie roohlperbiente Buhe

Um 13. bs. hörten mehrere Betfonen
um 21 Uhr auf ber Kornbausbrüde
einen lauten Ilatfdjenben Buffdjlag aufs
BSaffer unb glauben, einen menfchlichen
Körper bie Uare binûntertreiben gefehen
3U haben. Bäberes tonnte noih nicht
feftgeftellt tperben. Btitteüungen roären
auf ber gahnbungspoIt3ei 3U madjen.
— Berhaftet tourbe roegen Betrugs»
oerfudjes ein Uuslänber=©hepaar, ein
{unger Berner, ber fdjtoarä oon Bdu»
faune nach Bern reifen roollte, aber 00m
3ugsperfonaI ertappt tourbe unb ein
löjäbriges Bläbdjen, bas aus ber Ber»
forgungsftelle enttoidjen toar unb feit 14
Bagen in ber Stabt ein unfittltdjes fie»
hen führte, geruer courbe noch ber
Berner Kunfthänbler griebrtd) Branb
oerhaftet, ber ben Bertauf eines ,,fal=
fdhert" Bödltn für Sr. 28,000 oermittelt
haben foil. — ©efudjt toirb eine ©räfin
Btargot oon ©infiebel, gehonte oon
©ans, bie in Bern hebeutenbe ©infäufe
gemacht hatte, ohne für Bedung he»

forgt 3U fein. Shre Spuren toeifen nach
Uegppten.

Um 15. bs. fiel ber Urheiter Bubolf
SBägli oon einem 3 Bteter höhen Saf»
fabengerüft in ber Sunterngaffe auf ben
Steinbelag, ©r erlitt eine Sdfäbelfrat»
tur; fein 3uftanb ift beforgniserregenb.

Die Berner filiale ber Btigros
U. ©. 3 ü r i (h bie im erftinftau3li(hen
Urteil oon ber Umgehung bes SBaren»
hanbelgefehes freigefprodjen roorben

toar, tourbe 00m Ohergericht 3ur Be=
3ahlung einer Bufee oon gr. 200 unb
3ur Be3ahlung einer Badjgebühr an
Staat unb ©emeinbe Bern oon je §r.
30.— oerurteilt.

steine ferner Utnfcfjau.
Die fiorrainebrüde funttioniert unb

ber Bubenberg fteht toieber auf feinem
Södel. Unb fo follte man benn meinen,
bah iebt gan3 Bern 3ufrieben ift unb
auf feinen fiorheeren ausruht. Uber
oha! SBir leben boch — ©ott fei Dan!!
- in einer bemotratifdjen Bepublit unb

eine Bepnhlit toäre bod) überhaupt gar
nicht bemotratifd), toenn es nicht immer
ettoas 3u nörgeln gehen toürbe. Da
tonnten mir ja jleid) in bie Bîufter»
repuhlit ber „U. S. U." 3ügeln, too eben
jeht ber Senat bie Bbberufung bes
fchtoei3erifchen ©efanbten oerlangt, roeil
er bas Ding mit ben 3ölten heim rech»
ten Barnen genannt hat, toohei aller»
bings 3U hemerten roäre, bafe bie Diplo»
maten bie Dinge fonft nie heim rechten
Barnen 311 nennen pflegen. Btelleidji ift
es aber auch nur bas gan3 Ungetnohnte,
toas bie Beeren Senatoren fo in Bar»
nifd) gebradjt hat. Sd) aber toill nun
rafch roieber in bie Bunbesftabt flüchten,
benn bie ßauhen finb mir bo<b oiel
oertrauter, als bie SBanbelgänge ber
Berren Diplomaten.

Unb fotoohl in ben fiauhen, toie auch
in ben angren3enben Be3irten, 311 toelcEien
ja feit ber Brüdeneröffnung auch bie
fiorraine gehört, toirb toieber fo mawbes
fehr unharmher3ig tritifiert. Da ift er»
ftens einmal ber in ben Schatten ge»
ftellte „Bubenberg". Btan behauptet,
bah es abfolut noch nicht fo hochfom»
merlich roarm 3'Bärn fei, bah man ben
immerhin nodj fehr rüftigen alten Bit»
ter im ßaubbacb ber Birfchengrahen»
ïaftanten oerbergen mühte. Und) fürchtet
man, bah ieb't ein Sturm auf bie armen
Kaftanien losbrechen toirb, bie fallen
müffen, bamit ber Buhenberg toieber
fein Blähdten an ber Sonne erhält.
2Iber eigentlich gehört biefer Borgang
ja 3um neuerbings fo otel gerühmten
„neuen" Berner Dempo. ©rft muhte
ber Bubenherg ben Butos Bläh machen
unb jebt müffen bie Kaftanien bem Bu»
benherg Bläh ma^en. 3um Sdjluh
bleibt bann 00m gau3en Bern nur eine
riefig breite, ïerôengerabe, afphaltierte
Butomobilftrahe übrig, auf ber bann
internationale Butorennen oeranftaltet
toerben.

ßroeitens toäre ba noch bie fiorraine»
brüde. Biit ber Brüde felber toäre ja
alles in Drbnung. Böchftens, bah fie
oielleicht für bie Bnfprüdje einiger fio»
ïalpatrioten nicht lang genug ift. Blir
als „Dbunfträhler" tourbe 3. B. fchon
oorgetoorfen, bah man über bie Kir»
chenfelbbrüde breimal fo lange lufttoan»
beln fönne, toie über bie fiorrainebrüde,
auf ber man, ïaum bah man fie be»

treten babe, fchon roieber am anbern
Ufer fei. Buherbem aber hätten toir
Kirchenfelbler aud) ben „Sens unique"
auf unferer Brüde, bie fiorraineler aber
nicht, ©s toürbe alfo in ber Bunbes»
ftabt noch immer mit 3toeierIei ©lien
gemeffen unb bie fiorraine fei nach toie
oor bas Stiefünb ber Bunbesftabt. Buch
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Hofes. Z. Erstellung eines Kindergartens
im Wyler-Breitfeldguartier. 4. Umbau
des Wohnstockes Oberseihofen Nr. 6 in
ein Altersheim. 5. Erwerbung der Be-
sitzung Metzgergasse 20. 6. Beitrag an
die Schweiz. Ausstellung für Gesund-
heitspflege und Sport (Hyspa). 7. Ab-
tretung von Grundstücken in Außer-
holligen für die Erweiterung des Güter-
und Rangierbahnhofes Weyermanns-
Haus. 8. Verkauf einer Parzelle an der
Schänzlistraße an Herrn Architekt Hu-
bacher in Bern. 9. Restauration des
Zeitglockenturms. 1t). Interpellation
Kröpf betreffend Umbauten in der
Turnhalle und auf dem Turnplatz im
Schwellenmäteli.

Am 19. ds. übersiedelte der Buben-
ber g auf seinen neuen Standort am
Hirschengraben, wo er in aller Stille
auf dem Sockel postiert wurde. — Da-
gegen wurde der Abbruch der Gepäck-
vorhalle des Bundesbahnhofes nun
energisch in Angriff genommen. Auch
das Tramwartehäuschen auf dem Bu-
benbergplatz wird schon abgebrochen.

Am 13. ds. konnte Herr E. Zi-
gerli, der Senior der Bijouterie Zi-
gerli A Co., mit seiner Frau die gol-
dene Hochzeit feiern. Am 20. ds. feierten
das gleiche seltene Fest das Künstler-
Ehepaar Lêonund Clara Per ret-
G entil-Li e b r e ch t. — Sein 50-
jähriges Arbeitsjubiläum als Ange-
stellter der Bijouteriefabrik A. Weber
aber feierte dieser Tage Herr Heinrich
Hitz.

An der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurden die Herren Albert
Wyler und Walter Hohl, Fürsprecher,
beide aus Bern, zum Dr. juris promo-
viert.

Wegen vorgerückten Alters trat der
eidgenössische Lebensmittelinspektor, Herr
I. Schwab, dieser Tage von seinem
verantwortungsvollen Amte zurück. 1890
wurde er kantonaler Lebensmittelinspek-
tor im Jura und 1909 kam er auf seinen
jetzigen Posten. Er steht im 72. Lebens-
jähr.

Am 15. ds. starb im hohen Alter von
93 Jahren alt Schulvorsteher Johann
Erünig. Er war während 18 Jahren
Oberlehrer in der Lorraine und dann
37 Jahre lang an der Knabensekundar-
schule II. — Lehrer Viktor Ander-
sen, der am 15. ds. auf dem Bahnhof
Belp verunglückte, ist nun den erlittenen
Verletzungen erlegen.

5 Gottfried Waltysr,
gew. Metzgermeister in Bern.

Am 3. April a. c. verschied in Bern im
Alter von 60 Jahren und 11 Monaten Gott-
fried Walther, gewesener Metzgermeister. Er
wurde geboren am 6. Mai 1863 in seinem
Heimatort Kernenried, woselbst er seine Schul-
zeit verbrachte. Nach beendeter Schulzeit kam
er nach Muri bei Bern in die Lehre und
diente nach vollendeter Lehrzeit als Metzger-
bursche in verschiedenen Stellen in der Stadt
Bern. Im Jahre 1337 verheiratete er sich

mit Anna Elisabeth Tschäppeler, die ihm bis
zu seinem Tode eine treue Lebensgefährtin und
unermüdliche Helferin gewesen ist. Die ersten
fünf Jahre ihrer Ehe verbrachten sie in Kömz,
dann siedelten sie nach Bern über, wo sie wäh-
rend 20 Jahren in der Schohhalde und später

im Weitzenbühl ihr Geschäft betrieben. Ein
Sohn und sechs Töchter trauern um ihren
lieben Vater, den mit den Seinen ein inniges
Band der Liebe verbunden hatte. Neben seinem
Familienkreis war es auch der Verein des
blauen Kreuzes, in welchem der Verstorbene
eine liebe geistige Heimat gefunden hatte. Im
fernern war der Verstorbene ein langjähriges

ch Gottfried Walther.

Passivmitglied des Männerchors ,,Zähringia",
dessen Veteranendiplom er seit 1925 besah.
Leider sind dem überaus arbeitsamen und her-
zensguten Verstorbenen allerlei schwere Prü-
fungen nicht erspart geblieben. Ein böses Darm-
jeiden zerrte an dem geduldig ausharrenden
Manne, das dann am 3. April zum lang-
ersehnten Tode führte. Manche schwere Lei-
densstunde verkürzten und erleichterten ihm seine

Angehörigen durch ihr inniges Zusammenleben.
Lebe wohl, du guter Vater, wir gönnen

dir die wohlverdiente Ruhe!

Am 13. ds. hörten mehrere Personen
um 21 Uhr auf der Kornhaushrücke
einen lauten klatschenden Aufschlag aufs
Wasser und glauben, einen menschlichen
Körper die Aare hinüntertreiben gesehen

zu haben. Näheres konnte noch nicht
festgestellt werden. Mitteilungen wären
auf der Fahndungspolizei zu machen.
— Verhaftet wurde wegen Betrugs-
Versuches ein Ausländer-Ehepaar, ein
junger Berner, der schwarz von Läu-
sänne nach Bern reisen wollte, aber vom
Zugspersonal ertappt wurde und ein
15jähriges Mädchen, das aus der Ver-
sorgungsstelle entwichen war und seit 14
Tagen in der Stadt ein unsittliches Le-
ben führte. Ferner wurde noch der
Berner Kunsthändler Friedrich Brand
verhaftet, der den Verkauf eines „fal-
schen" Böcklin für Fr. 23,000 vermittelt
haben soll. — Gesucht wird eine Gräfin
Margot von Einsiedel, geborne von
Gans, die in Bern bedeutende Einkäufe
gemacht hatte, ohne für Deckung be-
sorgt zu sein. Ihre Spuren weisen nach
Aegypten.

Am 15. ds. fiel der Arbeiter Rudolf
Wägli von einem 3 Meter hohen Fas-
sadengerüst in der Junkerngasse auf den
Steinbelag. Er erlitt eine Schädelfrak-
tur: sein Zustand ist besorgniserregend.

Die Berner Filiale der Migros
A. - G. Zür ich die im erstinstanzlichen
Urteil von der Umgehung des Waren-
Handelgesetzes freigesprochen worden

war, wurde vom Obergericht zur Ve-
Zahlung einer Buße von Fr. 200 und
zur Bezahlung einer Nachgebühr an
Staat und Gemeinde Bern von je Fr.
30.— verurteilt.

Kleine Berner Umschau.
Die Lorrainebrücke funktioniert und

der Bubenberg steht wieder auf seinem
Sockel. Und so sollte man denn meinen,
daß jetzt ganz Bern zufrieden ist und
auf seinen Lorbeeren ausruht. Aber
oha! Wir leben doch — Gott sei Dank!
- in einer demokratischen Republik und

eine Republik wäre doch überhaupt gar
nicht demokratisch, wenn es nicht immer
etwas zu nörgeln geben würde. Da
könnten wir ja gleich in die Muster-
republik der „U. S. A." zügeln, wo eben
jetzt der Senat die Abberufung des
schweizerischen Gesandten verlangt, weil
er das Ding mit den Zöllen beim rech-
ten Namen genannt hat, wobei aller-
dings zu bemerken wäre, daß die Diplo-
maten die Dinge sonst nie beim rechten
Namen zu nennen pflegen. Vielleicht ist
es aber auch nur das ganz Ungewohnte,
was die Herren Senatoren so in Har-
nisch gebracht hat. Ich aber will nun
rasch wieder in die Bundesstadt flüchten,
denn die Lauben sind mir doch viel
vertrauter, als die Wandelgänge der
Herren Diplomaten.

Und sowohl in den Lauben, wie auch
in den angrenzenden Bezirken, zu welchen
ja seit der Brückeneröffnung auch die
Lorraine gehört, wird wieder so manches
sehr unbarmherzig kritisiert. Da ist er-
stens einmal der in den Schatten ge-
stellte „Bubenberg". Man behauptet,
daß es absolut noch nicht so hochsom-
merlich warm z'Bärn sei. daß man den
immerhin noch sehr rüstigen alten Rit-
ter im Laubdach der Hirschengraben-
kastanien verbergen müßte. Auch fürchtet
man, daß jetzt ein Sturm auf die armen
Kastanien losbrechen wird, die fallen
müssen, damit der Bubenberg wieder
sein Plätzchen an der Sonne erhält.
Aber eigentlich gehört dieser Vorgang
ja zum neuerdings so viel gerühmten
„neuen" Berner Tempo. Erst mußte
der Bubenberg den Autos Platz machen
und jetzt müssen die Kastanien dem Bu-
benberg Platz machen. Zum Schluß
bleibt dann vom ganzen Bern nur eine
riesig breite, kerzengerade, asphaltierte
Automobilstraße übrig, auf der dann
internationale Autorennen veranstaltet
werden.

Zweitens wäre da noch die Lorraine-
brücke. Mit der Brücke selber wäre ja
alles in Ordnung. Höchstens, daß sie

vielleicht für die Ansprüche einiger Lo-
kalpatrioten nicht lang genug ist. Mir
als „Thunsträßler" wurde z. B. schon
vorgeworfen, daß man über die Kir-
chenfeldbrücke dreimal so lange lustwan-
dein könne, wie über die Lorrainebrücke,
auf der man, kaum daß man sie be-
treten habe, schon wieder am andern
Ufer sei. Außerdem aber hätten wir
Kirchenfeldler auch den „Sens unigue"
auf unserer Brücke, die Lorraineier aber
nicht. Es würde also in der Bundes-
stadt noch immer mit zweierlei Ellen
gemessen und die Lorraine sei nach wie
vor das Stiefkind der Bundesstadt. Auch
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iöon ber ©inroeipung ber neuen £orroi»te=35rücfte in iöern. oppot. c. «opr, »ecn.j

Sie gorraiite&riic&e.

©ecpg gaprgepnte lang warb ftetS
Kur ber Pan entwidelt,
©ecpjig gapre warb in Sern
Kur „perumgebrüdelt".
©nblicp fanb fidEi bocp ber -Kann,
— Korbquartier jum ©lüde, —
Unb ganj piöpltcp fertig ftanb
®ie SorraineBrüde.

SKan eröffnete fie mit
©cpöner geftjug8»gête,
ttnb Dragoner, rot befradt
Kitten an ber Tête.
&interper bie SKufit tarn
Unb bie SKagiftraten,
Unb bann alte, bie beim Sau
grgenb etwas taten.

®ann tarn nodj ber gapnenwalb:
günfte, ©cpüpen, ©änger,
geftjug rourbe jiemlicp lang,
grnmer lang unb länger.
®ann beim Krüdentopfe fpracp
SKan bon Sürgertugenb,
Unb bom anbern Ufer tarn
®ie £orraine»gugenb.

Sîna6en»Trommter»Peifer»SîorpS
Kftff unb quinquittierte,
9118 ber geftgug quer bie Srüd'
'rüBerbeftlierte.
9lbenb8 banfettierte man
Suftig, frop unb pciter,
gm ffiafino, SlornpauS unb
©cpänjli unb fo weiter.

Kaimts ein pelleS geuerwer!
©egen §immel fprüpte,
Unb ber SKünfterturm im ©lanj
fjocpeleltrifcp glühte.
Keben fcpwang man maffenljaft
9luf ein frop ©ebeipen,
Unb felBft ©reife füllten fiep
SBieberum im SKaien.

„©emerbeumjug" tags barauf
©ab'8 im Korbquartiere,
®afj man ba8 ©eroerbe auep
Kocp etwas berfpure.
girmenautoS, fein gefdjmüdt
Töfften burefj bie ©tragen,
Unb fo pat ficp'S Korbquartier
9lucp noep fepen laffen. potta.

tourbe es fehr übel oermerït, bafe Bet
ber ffitnweihungsfeter ber Srücfe mehr
Stabtoäter im ilaftrto Bei ben SBaabt»
länbern toarert, als im <3djän3lt bei ben
ûîorbquartierlern, too bod) foitft bei foi»
d)ert ©elegertbeitert immer bas £emb
rtäber fei als ber ÜRocI. tfttb bas £emb
feiert in biefern Salle bie oort ber Stab!
befteuerten fRorbpuartierler.

So toeit bie attberert. SRir felber
oerurfadjte bie ©rirtrterurtgsolalette ei=

nige Sftagenbefcbtoerbett. Safe mart bei
ber beutigen „Saffaliftben SRentalität",
nadj toeldber bie männlichen ßebewefen
ja bodj nur mehr als £anblanger unb
Schwerarbeiter oertoenbbar feien, ein
Sräulein Sr. Ingenieur mit bem 9Jtefe=
banb in ben garten £>änben auf ber
^Stafette abbilbete, bas begreife id) ja
trofe meiner biesbeäüglitben 3Iüdftänbig=
feit fefer gut. üfber bie Stabt follte
bann biefer ihrer Sngenieurin bod) we=
nigftens ein berartiges ©ehalt ausfefeen,
bafe fie fith irgenb ein Seigenblatt leiften
lann, toenn's T«hon nicht 3ü einem Sftobe»
iup längt. Sas wäre bod) bas min»
befte, was man bei unteren ïlimattfdjen
Serhältniffen oerlangen mufe, befonbers,
wenn matt bann bie Palette allen
Schulfinbern als SInbenfen oerehrt.

SIber nicht nur bie SUîenfdjen nßrblid)
ber EJIare nörgeln, auch bie im 9lare!nie
eingef^Ioffenen finb tabelfüdftig. So
fühlt fid) ein Seutfchberner irritiert bar=
über, bafe am mobernften See»Saton
Serns nur bie frembfprad)igen "2luf=
fdjriften „Salon be glaces" unb „Sea=
fRoom" angebracht finb unb er macht
feiner ©ntrüftung bruderfchwärälid) fiuft.
SRun, id) bin ja wirtlich fein Sremben»
anbeter, aber ich glaube faft, bafe in
ber beutfehen Sprache fein 3IusbrucE für
eine monbaine „Seetrinfgelegenheit"
eriftiert unb fo fann ich es gan3 gut
begreifen, bafe ber Sefifeer einer fofehen
3U Srembworten 3uflud)t nimmt, bamit
fein „©tabliffement" nicht mit einer
,,SurtggeIifcT)mitte" oerwechfelt würbe.

Unb überhaupt, ber Schwerpunft
Serns liegt bod) heute rings um ben
23afmbof herum, wo 3toar bas WIte
fällt, aber oorberhanb nod) fein neues
flehen blüht.

© h r i ft i a n fiuegguet.

| kleine S^rottik |
G*^GS^C5S#!Ï£>GS#£9<â?^t5S#<«>GS#!^

spoftauto 5tet)cfoü=3immerroalb=3Uggtsberg.
®ie Kewopner unb bie Sefucper be8 Sängen»

Perg8, biefeS prächtigen 9luSftug8jieleS mit ber
unoergleicplicpen 9luSficpt in bie 9llpen, werben
mit Vergnügen bemepmen, bag ba8 ißoftauto

e p r f a § » gimmerwalb » SKuplern » KüeggiSBerg
bom 15. SKai an in ben SelBftBetrieB ber Kofibcr»
Waltung üBergept unb Bis KigqiSBerg berlängert,
fowie mit SBagen ju 12 ©igen, ftatt ber BtS»

perigen 7 ©ige, au8gefiattet wirb. 9luch ber
gaprplan ift berBeffert worben; fo bringt im
©ommer am ©onntagabenb eine jweite §aprt
bie lepten 9lu8flügler bon gtmmerwalb noep
auf ben um 20.01 in Sîeprfap naep 93ern ab»

gepenben gug.

©cpmeijerifcpe'JJereittigung für ben 33öl6erbunb.

®iefe pielt am ©onntag im ©rogratêfaal ipre
9. ©eneralberfammlung ab. gum neuen $rä»

fibenten würbe gewäplt Staatsrat 9U6ert SKalcpe,
©cnf, an ©telle bon Kationalrat ®r. §äberlin,
güriep, ber nadp breijäpriger KmtSbauer ufuS»
gemäg in 9lu8tritt fam.

©in gemeinfameS SKittageffen im 93ürgerpau8
bereinigte ©äfte unb ®elegierte, wobei 93unbe8rat
SKotta eine bortreffliepe Kebe pielt. ©eine §aupt»
gebanfen waren, bag einmal ber Sßölferbunb
äugerlicp in 50 ober 100 gapren niept wefentlicp
anberS ausfepen werbe als peute, ba niept bie
peutige fform, fonbern ber Seift baSjenige fei,
baS fiep im ©inné beS Keuen beë KöllerbunbeS,
pinan entwidetn müffe. ©obann Bebeute bie
langfame ©ntwidlung beS KölterBunbeS bie
Befte ©ewäpr bafür, bag bag ©rreiepte bauerpaft
fei. gm Ku gufammengeflogeneS, niept ®r»
wercpteS lönne leinen bauernben SSeftanb paBen.

KacpmittagS fanb in ber granjöfifcpen Stircpe
eine geier ber jepnjäprigen gugepörigleit ber
©dpweij jum SßöllerBunbe ftatt, an ber ®r. ®ürren»
matt, Kijepräfibent beS Bernifcpen KegierungS»
rates, Staatsrat 9116. SKalcpe unb Kationalrat
®r. §ä6erlin fpraepen. ®ie geier, bie beS guten
SBetterS wegen offenbar am 93efucp etwas litt,
würbe burcp bie wunberöoBen Korträge Bon
Otto ©cpärer (Drgei) unb tUridp DcpfenBein
f@efang) ftimmungSooH berfepönt.

®as gerienpeint ©palet SBalbrup auf
SBcatenBerg

öffnet ant 1. guni toieber feine Pforten unb
labet fpulentlaffene junge Kfäbpen ein, fiep
oben in fonniger ®ergespöp neue fträfte unb
©rpolung gu polen. ®as §aus mit feinen
4 gtogen fiauben pat Kaum für 15 ©äfte
unb liegt tounberbar gtoifdjen fonnigen 9llp»
roeiben unb buftenben 3annentoä(bern. Unter
Seitung einet jungen ^auspaltungsleprerin be=

Jorgen unfere ©äfte bie §ausgcfipäfte — eine
greube, wenn fo oiel junges Kol! einanber
pilft! ©emeinfame SIBanberungen, bas fiefen
guter Super, intereffante ®is!uffionen über alle
möglipen ÛeBensfragen bringen bem Seift neue
grifepe ' unb manpe 9lnregung unb aucp für
ben müben Äörper ift geforgt burp bie Ktög»
lipleit non fitegeïuren. Äranle aber lönnen
ntpt aufgenommen werben. ®er Tagespreis
beträgt bei guter, einfaper Äoft (oier Ktapl»
geiten) gr. 3.50.

9lnmelbungen finb erbeten an grau 91. Kas»
muffen, ©pitaladerftrage 63 unb „ißro guoen»
tute", Spmanengaffe 5.

Kei 9lbreffenänberungeu Bitten wir jeweils
neBft ber neuen aucp bie alte 9lbreffe angugeBcn.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9
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Bon der Einweihung der neuen Lorraine-Brücke in Bern. MM, o. Rohr, «er» >

Die Lorrainebrücke.

Sechs Jahrzehnte lang ward stets
Nur der Plan entwickelt,
Sechzig Jahre ward in Bern
Nur „herumgebrückelt".
Endlich fand sich doch der Mann,
— Nordquartier zum Glücke, —
Und ganz plötzlich fertig stand
Die Lorrainebrücke.

Man eröffnete sie mit
Schöner Festzugs.Fête,
Und Dragoner, rot befrackt
Ritten an der Tête.
Hinterher die Musik kam
Und die Magistraten,
Und dann alle, die beim Bau
Irgend etwas taten.

Dann kam noch der Fahnenwald:
Zünfte, Schützen, Sänger,
Festzug wurde ziemlich lang,
Immer lang und länger.
Dann beim Brückenkopfe sprach
Man von Bürgertugend,
Und vom andern Ufer kam
Die Lorraine-Jugend.

Knaben-Trommler-Pfeifer-Korps
Pfiff und quinquillierte,
Als der Festzug quer die Brück'
'rüberdefilierte.
Abends bankettierte man
Lustig, froh und heiter,
Im Kasino, Kornhaus und
Schänzli und so weiter.

Nachts ein Helles Feuerwerk
Gegen Himmel sprühte,
Und der Münsterturm im Glanz
Hochelektrisch glühte.
Reden schwang man massenhaft
Auf ein froh Gedeihen,
Und selbst Greise fühlten sich
Wiederum im Maien,

„Gewerbeumzug" tags darauf
Gab's im Nordquartiere,
Daß man das Gewerbe auch
Noch etwas verspüre.
Firmenautos, fein geschmückt
Töfften durch die Straßen,
Und so hat sich's Nordquartier
Auch noch sehen lassen. Hà.

wurde es sehr übel vermerkt, daß bei
der Einweihungsfeier der Brücke mehr
Stadtväter im Kasino bei den Waadt-
ländern waren, als im Schänzli bei den
Nordquartierlern, wo doch sonst bei sol-
chen Gelegenheiten immer das Hemd
näher sei als der Rock. Und das Hemd
seien in diesem Falle die von der Stadt
besteuerten Nordquartierler.

So weit die anderen. Mir selber
verursachte die Erinnerungsplakette ei-
nige Magenbeschwerden. Dah man bei
der heutigen „Saffalischen Mentalität",
nach welcher die männlichen Lebewesen
ja doch nur mehr als Handlanger und
Schwerarbeiter verwendbar seien, ein
Fräulein Dr. Ingenieur mit dem Metz-
band in den zarten Händen auf der
Plakette abbildete, das begreife ich ja
trotz meiner diesbezüglichen Rückständig-
keit sehr gut. Aber die Stadt sollte
dann dieser ihrer Ingenieurin doch we-
nigstens ein derartiges Gehalt aussetzen,
das; sie sich irgend ein Feigenblatt leisten
kann, wenn's schon nicht zu einem Mode-
jup längt. Das wäre doch das min-
deste, was man bei unseren klimatischen
Verhältnissen verlangen muh, besonders,
wenn man dann die Plakette allen
Schulkindern als Andenken verehrt.

Aber nicht nur die Menschen nördlich
der Aare nörgeln, auch die im Aareknie
eingeschlossenen sind tadelsüchtig. So
fühlt sich ein Deutschberner irritiert dar-
über, dah am modernsten Tee-Salon
Berns nur die fremdsprachigen Auf-
schriften „Salon de glaces" und „Tea-
Room" angebracht sind und er macht
seiner Entrüstung druckerschwärzlich Luft.
Nun, ich bin ja wirklich kein Fremden-
anbeter, aber ich glaube fast, dah in
der deutschen Sprache kein Ausdruck für
eine mondaine „Teetrinkgelegenheit"
existiert und so kann ich es ganz gut
begreifen, dah der Besitzer einer solchen
zu Fremdworten Zuflucht nimmt, damit
sein „Etablissement" nicht mit einer
„Funggelischmitte" verwechselt würde.

Und überhaupt, der Schwerpunkt
Berns liegt doch heute rings um den
Bahnhof herum, wo zwar das Alte
fällt, aber vorderhand noch kein neues
Leben blüht.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^
S?»-V<??»5S<?5»!îSS5»SS<-?»6SS5»<SS?»îî->

Postauto Kehrsatz-Itmmerwald-Rtggisberg.
Die Bewohner und die Besucher des Längen-

bergs, dieses prächtigen Ausflugszieles mit der
unvergleichlichen Aussicht in die Alpen, werden
mit Vergnügen vernehmen, daß das Postauto
Keh r s atz - Zimmerwald - Muhlern - Rüeggisberg
vom 15. Mai an in den Selbstbetrieb der Postver-
waltung übergeht und bis Riggisberg verlängert,
sowie mit Wagen zu 12 Sitzen, statt der bis-
herigen 7 Sitze, ausgestattet wird. Auch der
Fahrplan ist verbessert worden; so bringt im
Sommer am Sonntagabend eine zweite Fahrt
die letzten Ausflügler von Zimmerwald noch
auf den um 20.01 in Kehrsatz nach Bern ab-
gehenden Zug.

SchweizerischeBereinigung für den Völkerbund.
Diese hielt am Sonntag im Großratssaal ihre

9. Generalversammlung ab. Zum neuen Prä-

sidenten wurde gewählt Staatsrat Albert Malche,
Genf, an Stelle von Nationalrat Dr. Häberlin,
Zürich, der nach dreijähriger Amtsdauer usus-
gemäß in Austritt kam.

Ein gemeinsames Mittagessen im Bürgerhaus
vereinigte Gäste und Delegierte, wobei Bundesrat
Motta eine vortreffliche Rede hielt. Seine Haupt-
gedanken waren, daß einmal der Völkerbund
äußerlich in 50 oder 100 Jahren nicht wesentlich
anders aussehen werde als heute, da nicht die
heutige Form, sondern der Geist dasjenige sei,
das sich im Sinne des Neuen des Völkerbundes,
hinan entwickeln müsse. Sodann bedeute die
langsame Entwicklung des Völkerbundes die
beste Gewähr dafür, daß das Erreichte dauerhaft
sei. Im Nu Zusammengeflogenes, nicht Er-
werchtes könne keinen dauernden Bestand haben.

Nachmittags fand in der Französischen Kirche
eine Feier der zehnjährigen Zugehörigkeit der
Schweiz zum Völkerbunde statt, an der Dr. Dürren-
matt, Vizepräsident des bernischen Regierungs-
rates, Staatsrat Alb. Malche und Nationalrat
Dr. Häberlin sprachen. Die Feier, die des guten
Wetters wegen offenbar am Besuch etwas litt,
wurde durch die wundervoben Borträge von
Otto Schärer (Orgel) und Ulrich Ochsenbein
(Gesang) stimmungsvoll verschönt.

Das Ferienheim Chalet Waldruh aus
Beatenberg

öffnet am 1. Juni wieder seine Pforten und
ladet schulentlassene junge Mädchen ein, sich
oben in sonniger Bergeshöh neue Kräfte und
Erholung zu holen. Das Haus mit seinen
4 großen Lauben hat Raum für 15 Gäste
und liegt wunderbar zwischen sonnigen Alp-
weiden und duftenden Tannenwäldern. Unter
Leitung einer jungen Haushaltungslehrerin be-
sorgen unsere Gäste die Hausgeschäfte — eine
Freude, wenn so viel junges Voik einander
hilft! Gemeinsame Wanderungen, das Lesen
guter Bücher, interessante Diskussionen über alle
möglichen Lebensfragen bringen dem Geist neue
Frische und manche Anregung und auch für
den müden Körper ist gesorgt durch die Mög-
lichkeit von Liegekuren. Kranke aber können
nicht aufgenommen werden. Der Tagespreis
beträgt bei guter, einfacher Kost (vier Mahl-
zeiten) Fr. 3.50.

Anmeldungen sind erbeten an Frau A. Ras-
müssen, Spitalackerstratze 63 und „Pro Juven-
tute", Schwanengasse 5.

Bei Adressenänderungen bitten wir jeweils
nebst der neuen auch die alte Adresse anzugeben.
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